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Vorwort

Herzlich Willkommen zu einem Fachbuch aus dem Verlag Comelio Medien. Dieses 
Buch aus dem Bereich Datenbanken soll Sie dabei unterstützen, die umfangreiche 
SQL-Erweiterung Oracle PL/SQL zu lernen, mit der Sie neben DB-Skripten auch 
programmierbare DB-Objekte wie Prozeduren, Funktionen und Trigger sowie 
ganze (Teil-)Anwendungen in Paketen erstellen können. Zusammen mit unseren 
anderen Büchern zum Thema Oracle lernen Sie das nötige Handwerkzeug zur Pro-
grammierung von Oracle über SQL und PL/SQL sowie auch den Einsatz von XML. 

Aufbau	und	Struktur

Ähnlich wie dieses Buch sind auch andere Bücher zum Thema Oracle bei Comelio 
Medien gestaltet, sodass Sie sehr leicht nebeneinander verwendet werden kön-
nen, um so dieses interessante Thema aus verschiedenen Blickwinkeln betrachten 
zu können.

Zielgruppe

Dieses Buch richtet sich an Einsteiger in die PL/SQL-Programmiersprache. Sie soll-
ten schon Erfahrung mit SQL und evtl. auch schon erste Kenntnisse von Oracle 
haben und nun lernen wollen, wie Sie mit Hilfe von PL/SQL Skripte schreiben und 
programmierbare DB-Objekte wie Prozeduren erstellen können. Erfahrungen mit 
anderen Programmiersprachen sind nicht unbedingt notwendig. Da das Buch sehr 
beispielorientiert aufgebaut ist und sich PL/SQL auch sehr gut als erste Program-
miersprache eignet, ist ein Einstieg in die allgemeine Softwareentwicklung sehr 
gut möglich. Zusätzlich sehen Umsteiger von anderen Sprachen, mit denen man 
bspw. Desktop- oder Web-Anwendungen erstellen kann, welche allgemeinen Kon-
zepte bei einer Sprache, die so datenbanknah ist wie PL/SQL, vorhanden sind und 
wie nützlich eine derartig umfassende Erweiterung zu SQL für die eigene Arbeit 
ist.
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Schreibkonventionen

Das Thema und damit auch diese Buch leben von Beispielen. Quelltext in SQL und 
PL/SQL wird in diesem Buch in dicktengleicher Schrift geschrieben. Sollte 
es doch einmal wichtig sein, einen besonderen Textbereich hervorzuheben, ge-
schieht dies durch eine fette, dicktengleiche Schrift. Wichtige Begriffe, 
Datei- oder Ordnernamen sind durch kursive Schrift gekennzeichnet.

Weitere	Buch-Informationen

Wie alle anderen wird auch dieses Buch auf der Comelio Medien-Webseite vor-
gestellt. Dort können Sie sich über eventuelle Änderungen und Korrekturen sowie 
Neuauflagen dieses Buches informieren. Dort können Sie auch die Beispiel-Daten-
bank sowie alle Beispiele dieses Buchs als Quelltext herunterladen. 

Die Adresse lautet: www.comelio-medien.com/buch-katalog/oracle/oracle_pl_sql

Kontaktmöglichkeiten

 ● Die Autoren erreichen Sie an ihrem Arbeitsplatz unter marco.skulschus@co-
melio.com und marcus.wiederstein@comelio.com. Sie arbeiten beide bei der 
Comelio GmbH. Webseite: www.comelio.com.

 ● Den Verlag erreichen Sie unter der Webseite www.comelio-medien.com.

Weitere	Informationen

 ● Offizielle Dokumente finden Sie natürlich auf der sehr umfangreichen Oracle-
Webseite, wobei die folgenden Dokumente besonders interessant sind:

 � http://www.oracle.com/technology/products/database/oracle11g/
index.html (Portalseite der Oracle 11g-R2-Datenbank)

 � http://www.oracle.com/pls/db112/homepage (Allgemeine Doku-
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mentation zur 11g-R2-Datenbank)

 � http://www.oracle.com/pls/db112/portal.portal_db?selected 
=5&frame=#sql_and_pl_sql_languages (Übersichtsseite zu den 
Handbüchern von PL/SQL und SQL, wobei insbesondere PL/SQL 
Language Reference und PL/SQL Packages and Types Reference für 
PL/SQL wichtige Informationsquellen sind)

 ● Seminare und Schulungen zu den vorgestellten Technologien: 

 � http://www.comelio-seminare.com/seminare/titel/oracle_11g  
für Oracle-Seminare

 � http://www.comelio-seminare.com/seminare/titel/xml für XML- 
Seminare

 ● Weitere Bücher zur Oracle-Technologie im gleichen Verlag:

 � Oracle SQL - ISBN 978-3-939701-41-5

 � Oracle, PL/SQL und XML – ISBN 978-3-939701-10-1

 � Oracle PL/SQL - Objekte und Objektrelationale Techniken -  
ISBN 978-3-939701-42-2

 ● Weitere kostenlose Lernmaterialien zu Datenbanken und zur Oracle-Techno-
logie im gleichen Verlag:

 � Kostenlose Kurzreferenzen mit Syntax-Darstellungen zu vielen 
Technologien: http://www.comelio-medien.com/leserservice/kurz-
referenzen

 � Kostenloses E-Book als PDF SQL und relationale Datenbanken 
(http://www.comelio-medien.com/buch-katalog/e-books/sql)
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Inhalt nach Kapiteln

Die Themen der einzelnen Kapitel werden im Folgenden kurz aufgelistet:

1. Im ersten Kapitel lernen Sie die Beispieldatenbank kennen und sehen Sie, 
wie Sie Ihre Arbeitsumgebung einrichten, damit Sie unsere Beispiele nach-
vollziehen können. Sie wird bei all unseren Oracle-Büchern verwendet. Als 
Arbeitsumgebung wäre eine Installation der Oracle 11g-Datenbank auf Ihrem 
lokalen System optimal. Jedoch ist die Verwendung der kostenlosen Oracle 
Express Edition für die meisten Themen ebenfalls völlig ausreichend und lässt 
sich sehr einfach auf einem privaten Computer durchführen, da diese Ausga-
be nicht so viele Systemressourcen benötigt.

2. Das zweite Kapitel gibt einen Überblick über PL/SQL und seinen Einsatzmög-
lichkeiten bei der Datenbank- und Software-Entwicklung. Dazu zählen erste 
Beispiele in Form von Skripten, die aus einer Entwicklungsumgebung wie 
bspw. des kostenlosen Oracle SQL Developer direkt zur Datenbank geschickt 
und dort dann unmittelbar ausgeführt werden.

3. Das dritte Kapitel stellt die grundlegende Syntax von PL/SQL vor. Dazu zählen 
die Deklaration von Variablen und die Verwendung geeigneter Datentypen 
oder die verschiedenen Ausgabemöglichkeiten von Ergebnissen in der Stan-
dardausgabe oder in Dateien. Für die Programmlogik lernen Sie die verschie-
denen Kontrollanweisungen für Fallunterscheidungen und Schleifen kennen. 
Es schließt mit der Darstellung von Datensatzypen zur Gestaltung von kom-
plexen Datenstrukturen.

4. Das vierte Kapitel zeigt, wie Sie in SQL und PL/SQL Transaktionen beginnen 
und entweder beenden oder abbrechen und welche verschiedenen Erweite-
rungen es in PL/SQL gibt, um mehrere Befehle zu einer gemeinsamen Trans-
aktionen zusammenzufassen.

5. Das fünfte Kapitel beschäftigt sich damit, wie man mit Hilfe von Cursorn meh-
rere Zeilen aus Abfragen abrufen kann, um diese dann zu manipulieren oder 
für sonstige Verarbeitungen zu nutzen. Es stellt dabei die verschiedenen Cur-
sor-Typen mit einzelnen Beispielen vor.

6. Das sechste Kapitel fokussiert die Behandlung von Ausnahmen und Fehler 
im Programm und zeigt die verschiedenen Möglichkeiten, Fehlernummern 



19

Vorwort

und ihre Meldungen von der Datenbank abzurufen, eigene Fehler auszuge-
ben oder kritische Programmbereiche mit Hilfe von Ausnahmen robuster zu 
gestalten.

7. Das siebte Kapitel greift noch einmal das Thema der Behandlung von mehre-
ren Datenreihen auf und führt die Collections ein. Sie erlauben die Speiche-
rung von mehreren einzelnen Werten einfacher Datentypen oder Datensatz-
typen sowie die Verschachtelung mit weiteren Collections zum Aufbau von 
komplexen Datengebilden und ihrer gemeinsamen Behandlung.

8. Das achte Kapitel bietet eine Zusammenfassung verschiedener Themen 
vorheriger Kapitel, zeigt sie allerdings unter dem Aspekt, wie man die SQL-
Anweisungen nicht statisch, sondern dynamisch zusammensetzen und dann 
ausführen kann. 

9. Das neunte Kapitel verlässt den Bereich der so genannten anonymen Blöcke, 
d.h. der einfachen PL/SQL-Skripte, die direkt zur Datenbank gesendet und 
dort ausgeführt werden. Es erklärt, wie Sie Prozeduren und Funktionen er-
stellen und diese dann über ihren Namen parametrisiert aufrufen können. Es 
enthält auch weitere Techniken wie lokale Module oder Überladung.

10. Das zehnte Kapitel führt die Pakete ein. Zum einen zeigt es, wie Sie selbst Pa-
kete mit öffentlichen und privaten Elemente erstellen und dort Prozeduren, 
Funktionen und Typen wie Datensatztypen oder Cursor unter einem gemein-
samen Namen sammeln. Zum anderen stellt es auch einige schon vorhande-
ne nützliche PL/SQL-Pakete vor.

11. Das elfte Kapitel präsentiert das Konzept der Trigger-Programmierung und 
enthält Beispiele für die verschiedenen Arten von Triggern.
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1. Einführung

Dieses Kapitel erläutert kurz die Beispiel-Datenbank und erklärt, wie man sie ein-
richtet.

1. 1.  Beispieldatenbank

Wir haben uns für dieses Buch – wie auch für unsere anderen Bücher – eine eige-
ne Beispieldatenbank ausgedacht: Die Firma Kurse NRW GmbH bietet EDV- und 
IT-Seminare in Bereichen wie Programmierung, Datenbanken oder Webdesign an. 
Informationen, die den Bereich der Schulungs- und Anmeldeverwaltung betref-
fen, sollen automatisch verwaltet werden. 

1. 1. 1.  Entitäten

Folgende Entitäten sind vorhanden:

 ● Kurse mit Informationen zu Titel, Bereichszugehörigkeit, Dauer, Vorkenntnis-
sen, Themen und Preisen,

 ● Kunden bzw. Teilnehmer der Seminare, die sowohl Einzelteilnehmer für offene 
Seminare (Standardkurse zu einem festen Termin) als auch Unternehmens-
kunden für Firmenseminare (spezielle Seminare am Standort bzw. in den 
Räumlichkeiten eines Unternehmens) sein können,

 ● Dozenten, die Firmen- und Standardseminare durchgeführt haben, für die 
Durchführung eingeplant werden können, also mit ihrer Themenverteilung 
bereitstehen, und einen bestimmten gewünschten Tagespreis sowie einen 
Mindestpreis haben, der z. B. bei einem Einzelteilnehmer mit dadurch ein-
geschränktem Seminargewinn für das Schulungsunternehmen auch für den 
Dozenten noch akzeptabel wäre, und schließlich
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 ● Mitarbeiter und Geschäftsführer der Kurse NRW GmbH, die Seminaranmel-
dungen buchen bzw. in das System einpflegen oder aktualisieren, Marketing 
betreiben, Dozenten kennen lernen und natürlich umfangreiche Mengen an 
Kaffee, Gebäck und sonstigen Leckereien vertilgen, die im Teilnehmerschrank 
aufbewahrt werden und einer ständigen Qualitätskontrolle bedürfen.

1. 1. 2.  Szenario

Neben den unmittelbar erkennbaren Strukturen der Schulungsfirma und den da-
raus abzuleitenden Anforderungen an das Datenmodell gibt es einige Besonder-
heiten, die die Kurse NRW GmbH auch über die Grenzen von Nordrhein-Westfalen 
hinaus bekannt gemacht haben.

So hat z. B. der mehr als findige Geschäftsführer Anton Ebenhof viel Zeit und 
Tüftelei darauf verwandt, ein raffiniertes Rabattsystem einzuführen, das natür-
lich ebenfalls bei Buchungen und im Rahmen der eigentlichen Kursverwaltung 
berücksichtigt werden muss. Für jeden Kurs gibt es unterschiedliche Preise. Zum 
einen – ganz klassisch – einen Preis für Teilnehmer, die sich für einen Standard-
kurs mit festem Termin anmelden, und zum anderen einen Firmenpreis, der nur 
gilt, wenn ein Unternehmen einen Dozenten zu sich einlädt, der dann entweder 
einen Kurs aus dem Katalog oder einen individuellen Kurs für das Unternehmen 
mit speziellen Inhalten hält. Daraus ergibt sich die Situation, dass der so genannte 
„Nasenpreis“ (Preis pro Kopf oder pro Teilnehmer) für Unternehmen in diesen Si-
tuationen regelmäßig günstiger ist, als wenn Unternehmensangehörige für einen 
Standardkurs angemeldet würden. Obwohl dies ein im ganzen Bundesgebiet fast 
schon standardisiertes Verfahren der Preisberechnung ist, empfindet Herr Eben-
hof als alter Pfadfinder mit kaufmännischer Ausbildung dieses System als schrei-
ende Ungerechtigkeit, weil einem Marktteilnehmer durch seinen Rechtscharakter 
eine Vergünstigung gewährt wird, die Individuen mit anderem Rechtscharakter 
verwehrt wird. Um also Gerechtigkeitsempfinden und Gewinninteresse – die bei-
den Herzen, die in Anton Ebenhofs Brust pochen – miteinander zu versöhnen, 
gewährt sein Unternehmen für Gruppenanmeldungen ebenfalls einen Rabatt, 
der zu einem günstigeren Preis pro Teilnehmer führt. Dies lockt tendenziell mehr 
Menschen in einen Kurs, weil sie Kollegen oder Freunde leichter durch mensch-
lich-kapitalistisches Vorteilsdenken überzeugen können, sie zu einem günstigeren 
Preis zu begleiten und wertvolles Wissen für eine besser bezahlte Arbeitsstelle zu 
erwerben. So verringert sich also – kurz gesagt – der Preis vom teuersten Preis 
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für einen Einzelteilnehmer bis hin zu einer Zahl von fünf Teilnehmern immer um 
einige Prozentschritte. Ab fünf Teilnehmern gibt es dann einen Pauschalpreis pro 
Person für alle Teilnehmer in der Gruppe. An dieser Stelle muss das Seufzen von 
Elvira Hülzemann erwähnt werden, die die Komplikation beim Anmeldevorgang in 
der Buchhaltung sofort bemerkt hatte, worauf wir später im Rahmen der Daten-
erzeugung zu sprechen kommen.

Überhaupt die Anmeldungen: Selbstverständlich müssen sie wegen unterschied-
licher Erfordernisse (Erfolgskontrolle, Anmeldeverwaltung, Steuerinteresse des 
örtlichen Finanzamtes) eigens verwaltet werden. Problematisch ist allerdings die 
Berücksichtigung der unterschiedlichen Möglichkeiten, welche Teilnehmer sich 
selbst oder andere für einen Kurs anmelden. Da die Kurse NRW GmbH gleichzeitig 
Firmenschulungen wie auch Seminare zu festen Terminen anbietet, gibt es min-
destens diese beiden Gruppen. Zusätzlich können Firmen allerdings auch einen 
Trainer für ein Inhouse-Seminar im Unternehmen einladen. Daher ergeben sich 
folgende Anwendungsfälle für den Anmeldevorgang:

 ● Eine Firma meldet mehrere Teilnehmer für ein Seminar zum entsprechenden 
Preis an.

 ● Eine Firma bucht einen Dozenten für ein Firmenseminar mit beliebiger Teil-
nehmerzahl.

 ● Ein Einzelteilnehmer meldet sich und/oder seine Freunde an.

Bei der Ableitung eines benutzbaren und übersichtlichen Datenmodells sollte es 
also ein spezielles Ziel sein, dass die unterschiedlichen Fälle gleichzeitig in einer 
Anmeldungstabelle verwaltet werden können. Zusätzlich muss die Möglichkeit 
bestehen, dass Anmeldungen auch wieder rückgängig gemacht (storniert) werden 
können, wobei natürlich die zusammenhängenden Teilnehmer in einer Gruppe 
identifizierbar bleiben müssen, damit der dann falsche Preis um eine entspre-
chende Stufe heraufgesetzt werden kann. Diese Regelung soll auch verhindern, 
dass besonders findige Teilnehmer (wie man sie unter Programmierern leicht fin-
den kann) auf die glorreiche Idee kommen, zunächst immer den ganzen Fußball-
verein anzumelden und später alle an „Java für Oracle“ nicht so Interessierten 
wieder abzumelden, um selbst nur den günstigsten Pauschalpreis zu bezahlen.
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Es ist für die Durchführung eines so hinreichend sicher gebuchten Seminars zwei-
felsohne bedeutsam zu wissen, auf welche Dozenten das Unternehmen zurück-
greifen kann. Noch wichtiger hingegen ist die Themenverteilung, um die passen-
den Dozenten mit einem vorher bekannten Tagespreis einem Kurs zuzuordnen und 
dann Kontakt mit ihnen aufzunehmen. Dabei kann man natürlich von größtmögli-
cher Unordnung ausgehen: Die einzelnen Dozenten unterrichten unterschiedliche 
Themen, sie wechseln die Themen, wenn sie selbst Neues gelernt haben oder ein 
Thema aufgrund persönlicher Weiterentwicklung nicht mehr schulen möchten, 
und letztlich passen sie auch ihre Tagessätze an ihren Auslastungsgrad, persönli-
chen Lebensstil und die Anzahl der Familienangehörigen und Hypotheken an.

Kurse werden nicht nur gebucht. Sie haben auch die Eigenschaft, an einem be-
stimmten Termin und Ort mit einer ebenso bestimmten Länge stattzufinden. Die-
se Termine wiederholen sich innerhalb bestimmter Perioden für gewisse Kurse 
und werden (wie bei Standardkursen) entweder weit vorher im Jahr festgelegt 
oder (wie bei Firmenschulungen) kurzfristig anberaumt.

Aus diesen Überlegungen ergeben sich nun die folgenden neuen Entitäten:

 ● Preisstufen für die unterschiedlichen Preise, die einzelnen Kursen zugeordnet 
werden können,

 ● Themenzuordnungen in Form einer unternehmensweiten Themenverteilung 
für Dozenten und ihre (Mindest-)Tagessätze (dies ist keine Entität, sondern 
eine Relation mit zusätzlichen Attributen),

 ● Termine für Standardkurse und Firmenseminare,

 ● Anmeldungen der einzelnen Kurstypen von verschiedenen Anmeldungsein-
heiten (Kunden) und

 ● Mitarbeiter, die z. B. Anmeldeinformationen eingeben, sich an die Datenbank 
anmelden, PL/SQL-Prozeduren für einfachere Arbeit anlegen und den Admi-
nistrator mit der Erzeugung von Testdaten zur Abfrageoptimierung nervös 
machen können. 

Für die beiden Bereiche der Mitarbeiter- und Anmeldungserfassung müssen 
wir die grundsätzlichen Einschränkungen des Beispiels kurz umreißen: Natürlich 
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könnte man sämtliche Unternehmensinformationen aus anderen Geschäftsbe-
reichen mit Produkten, Geschäftspartnern und Kunden erfassen. Gleiches gilt für 
regelrechte Buchungssätze im kaufmännischen Sinne, wie sie bereits für die Er-
fassung der Anmeldungen und der Dozenten notwendig werden, ohne noch die 
anderen Geschäftstätigkeiten im Rahmen des Schulungsgeschäftes (wie Einkäufe 
von Unterrichtsmaterialien oder Ausgaben für Mieten, Abzahlungen, Versicherun-
gen usw.) zu berücksichtigen. 

Jede Erweiterung des vorliegenden Basismodells würde jedoch die ohnehin schon 
nicht geringe Anzahl an Tabellen sprengen und würde eher auf Probleme der Da-
tenmodellierung und in diesem Sinne auf die Besonderheiten des Rechnungswe-
sens hinauslaufen. Unter dieser größeren Realitätsnähe würden allerdings alle 
anderen Beispiele sehr leiden, weil die Besonderheiten des entstehenden Daten-
modells sich unweigerlich auf Standardprozeduren oder mögliche Abfragen nie-
derschlagen würden. Eine Begrenzung der Beispiele auf jene, die das vorliegende 
Datenmodell liefert, wäre dann teilweise widersinnig, da man dann auch auf das 
umfangreichere Datenmodell hätte verzichten können. Aus diesen Gründen be-
schränken wir uns hier auf das Wesentliche – die Seminarverwaltung.
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1. 1. 3.  Tabellen	und	Beziehungen

Die nachfolgende Abbildung enthält die Tabellen der Beispiel-DB mit ihren Spalten 
und den Beziehungen untereinander.

Abbildung 1.1: Das Datenmodell von Kurse NRW

Nach diesen Überlegungen kommt man zu folgendem Modell, das für das gesam-
te Buch als Standardmodell bzw. als einfachste Ausgangsbasis dienen wird. Es be-
sitzt folgende Entitäten bzw. Tabellen, von denen wir der Übersichtlichkeit halber 
sowie zum Verständnis einige Besonderheiten kommentieren. Triviale Datenfelder 
wie z. B. Adressfelder (Vorname, Nachname, PLZ, Stadt usw.) erschließen sich si-
cherlich von selbst. Ansonsten haben wir einige Vereinfachungen vorgenommen, 
da eine realistische Seminarverwaltung für das Erlernen der vorgestellten Syntax 
nicht unbedingt erforderlich ist.

 ● KURS: Die Kursnummer ist ein spezieller Schlüssel, der sich aus zugewiesenen 
Zahlenwerten für einen Ober- und Unterbereich sowie aus einer fortlaufen-
den, dreistelligen Nummer am Ende zusammensetzt, so dass Kurse auch über 
ihre ersten beiden Ziffern grob gegliedert werden können. Der Bereich setzt 
sich aus Werten wie {Programmierung, Webdesign, Datenbanken...} zusam-
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men. Da jeder Kurs unterschiedliche Preise im Rahmen der oben erwähnten 
Anwendungsfälle des Anmeldevorgangs besitzt, existiert eine Fremdschlüs-
selbeziehung zur Tabelle PREIS. Weitere Informationen zu Kurspreisen finden 
sich dann in der Tabelle THEMENVERTEILUNG und natürlich als Ergebnis in 
der Tabelle BUCHUNG.

 ● PREIS: Verschiedene Kurse mit ähnlichem Schwierigkeitsgrad, ähnlicher Län-
ge oder ähnlichem Inhalt haben gleiche Preise bzw. die gleiche Preisstufen-
nummer, so dass weniger Preisstufen als Kurse existieren. Die Preise entste-
hen durch eine gleichmäßige, prozentuale Verringerung des Einzelteilnehmer-
preises. Werden mehrere Teilnehmer von einem Unternehmen gleichzeitig zu 
einem Termin angemeldet, erhalten sie alle jeweils einen günstigeren Preis.

 ● DOZENT: Dozenten stellen wie die Mitarbeiter sehr einfache Entitäten ohne 
Besonderheiten dar. Sie enthalten Adress- und Namensfelder.

 ● THEMENVERTEILUNG: Diese Tabelle speichert sowohl Informationen zur ei-
gentlichen Themenverteilung (Welcher Dozent führt welchen Kurs durch?) 
als auch zu seiner Bezahlung in einer Aufteilung von Standard-Tagessatz und 
Mindest-Tagessatz. Der Mindest-Tagessatz stellt eine Untergrenze dar, bei der 
ein Kurs mit z. B. nur einem Teilnehmer für ihn noch wirtschaftlich vertretbar 
wäre. Angestrebt wird ein Lastenausgleich zwischen Schulungsunternehmen 
und Dozent durch beiderseitig verringerte Einnahmen.

 ● TERMIN: Seminartermine werden im Rahmen einer Jahresplanung festgelegt 
und können mit vorher bekannt gegebenen Inhalten gebucht werden. Ob sie 
zustande gekommen sind, lässt sich hier nicht ermitteln, sondern nur durch 
eine Auswertung der Tabelle BUCHUNG. Neben Verknüpfungen zu den Tabel-
len KURS (für die Kursinhalte eines Termins) und BUCHUNG (für die erfassten 
Teilnehmer eines Termins) existieren noch Datumsfelder und eine Ortsanga-
be.

 ● UNTERNEHMEN: Diese Tabelle enthält wie die Tabellen DOZENT oder TEIL-
NEHMER keine Besonderheiten. Es existieren Namens- und Adressfelder für 
die Beschreibung von Unternehmen.

 ● TEILNEHMER: Ganz klassisch werden hier sämtliche Teilnehmer erfasst, die 
sich für ein Seminar angemeldet haben oder von anderen für eines angemel-
det worden sind. Gleichzeitig können sie aber auch eine Unternehmensnum-
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mer besitzen und sich selbst oder Kollegen für einen Kurs angemeldet haben. 
Dies ist notwendig, weil es relativ viele Arbeitnehmer gibt, die ihre Seminare 
selbst aussuchen und nach entsprechender Rückmeldung und Bestätigung 
auch selbst buchen können. Sie können daher ebenfalls für Werbemaßnah-
men interessant sein, wie es z. B. auch ein Mitarbeiter der Personalabteilung 
sein kann, der für andere Mitarbeiter ein Seminar oder eine Firmenschulung 
bucht. Diese Tabelle enthält ausschließlich Daten von Menschen, während 
die Tabelle UNTERNEHMEN ausschließlich Daten von Organisationen (Firmen, 
Behörden, Körperschaften) speichert. 

 ● BUCHUNG: Diese Tabelle stellt das Kernstück der gesamten Datenbank dar, 
wie es für Informationen üblich ist, die in Unternehmen anfallen und für das 
Rechnungswesen nötig sind. Erfasst werden allerdings ausschließlich die An-
meldungen und keine richten Buchungssätze. Die Tabelle enthält Verknüpfun-
gen zu den Terminen, über die auch die Kursdaten erhältlich sind, und zu den 
Teilnehmerdaten, über die auch die Unternehmensdaten gefunden werden 
können. Ein Teilnehmer wird mit seiner Nummer für einen Termin gebucht, 
der ebenfalls als Nummer vorliegt. Der aus der PREIS-Tabelle ermittelte 
Preis wird in einer speziellen Spalte gespeichert, da er ja abhängig von der 
Gruppenstärke ist, in der der einzelne Teilnehmer angemeldet wurde. Die 
Gruppenbeziehung wird über die Erfassung einer Teilnehmernummer in einer 
speziellen Spalte realisiert, sodass die Teilnehmer für einen Termin über die 
Nummer eines teilnehmenden Kollegen auffindbar sind. Dies wäre dann der 
so genannte „Anmelder“.

1. 2.  Einrichtung	der	Umgebung

Sie können alle Beispiele aus diesem Buch leicht nachvollziehen, da in den Down-
load-Dateien sowohl die benutzte Beispiel-Datenbank wie auch sämtliche Skripte 
zur Verfügung stehen.

1. 2. 1.  Oracle	Database	10g	Express	Edition

Auch wenn zur Drucklegung nur die Oracle Database 10g Express Edition verfüg-
bar war, und die 11g-Version vermutlich erst im Laufe von 2012 erscheint, kann 
man die Programmierung PL/SQL mit der Vorgänger-Version sehr gut lernen. Die 
Express-Editionen haben den Vorteil, dass ihre Installation bzw. ihr Betrieb deut-
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lich ressourcenschonender als die „großen“ Server-Versionen sind. Sie finden das 
notwendige Software-Paket unter der folgenden URL

http://www.oracle.com/technetwork/database/express-edition/downloads/in-
dex.html

Installation Oracle 10g Express

1. Starten Sie die Installation, nachdem Sie die heruntergeladene Datei entpackt 
haben, und wählen Sie Next.

2. Legen Sie das Installationsverzeichnis fest oder akzeptieren Sie die Standard-
auswahl auf der C-Festplatte und wählen Sie Next.

3. Geben Sie Passwörter für die beiden Administrator-Konten SYS und SYSTEM 
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vor. In der Abbildung schlagen wir Ihnen bspw. system vor. Dieses Passwort 
benötigen Sie später bei einer kleinen Grund-Konfiguration des Systems. 
Wählen Sie dann wieder Next.

4. Ihnen wird eine kleine Zusammenfassung angezeigt. Wählen Sie dann INstall.

Die Express-Edition kann im produktiven Einsatz genutzt werden und ist daher 
durchaus mehr als nur eine günstige und ressourcenschonende Lernumgebung. In 
diesem Sinne vereinfachen wir hier die Darstellung sehr und können nur auf ande-
re Quellen wie die Oracle-Dokumentation verweisen, wenn Sie sich intensiver mit 
der Administration beschäftigen wollen. Wir begrenzen hier die Darstellung auf 
das absolut Notwendige, um eine Arbeitsumgebung zu haben.

1. Wählen Sie Start / Programme / Oracle 10g Database Express Edition / 
Gehe zu Datenbank-Homepage.

2. Dies öffnet in Ihrem Internet-Browser die Konfigurationswebseite, mit der 
Sie grafisch die Datenbank administrieren können. Es ist auch möglich, Skrip-
te in SQL und PL/SQL auszuführen, aber natürlich bietet das entsprechende 
Formular keine Syntax-Unterstützung. Wir benötigen diese Webseite nur, um 
einen Datenbank-Benutzer anzulegen, mit dem wir die Beispiel-Datenbank 
erstellen können. Melden Sie sich mit dem SYSTEM-Konto und Ihrem bei der 
Installation vergebenem Passwort an.

3. Wählen Sie Administration / Database Users / Create User, um einen neuen 
Benutzer zu erstellen.

4. Legen Sie einen neuen Benutzer an. Die Buch-Beispiele verwenden einen Be-
nutzer namens SCOTT mit dem Passwort TIGER, der vor langer Zeit in Oracle 
als Standardbenutzer vorhanden war. Sie können auch einen anderen Namen 
verwenden, müssen dann aber später beim Aufspielen der Tabellen und Da-
ten per Suchen/Ersetzen Ihren Benutzer in das Skript eintragen. Geben Sie 
diesem Benutzer alle verfügbaren Rechte.
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Einrichten eines Benutzers auf der DB-Homepage
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1. 2. 2.  Entwicklungsumgebung

Neben der Client-Software oder der Web-Ansicht über die Datenbank-Homepage 
gibt es auch noch zwei weitere Werkzeuge, die sehr leicht zu installieren und kos-
tenlos verfügbar sind.

1. 2. 2. 1  Oracle SQL Developer

Für die Verwendung von SQL und PL/SQL sowie die Erstellung und Verwaltung von 
Speicherstrukturen und Datenbank-Objekten können Sie das kostenlose Werk-
zeug „Oracle SQL Developer“ verwenden. Es dürfte neben der Datenbank selbst 
das wichtigste Werkzeug sein, das Sie verwenden sollten, um SQL und PL/SQL zu 
lernen.

Sie erhalten das Programm unter dieser Adresse:

http://www.oracle.com/technetwork/developer-tools/sql-developer/down-
loads/index.html

Eine Installation ist nicht erforderlich. Wenn Sie die vom Speicherplatz größere 
Version herunterladen, müssen Sie auch nicht unbedingt Java auf Ihrem Rechner 
installiert zu haben, denn eine Java Runtime Environment ist hier bereits enthal-
ten. Entpacken Sie das ZIP-Archiv in einem Ordner wie bspw. bei all Ihren anderen 
Programmen und starten Sie dann sqldeveloper.exe.

Mit den nächsten Schritten richten Sie eine Verbindung zur Datenbank ein. Wie 
dann die Tabellen und Daten erzeugt werden, erklärt Ihnen der übernächste Ab-
schnitt.

1. Links befindet sich ein Bereich, in dem die über eine geöffnete DB-Verbindung 
verfügbaren DB-Objekte in einer Baum-Darstellug aufgelistet werden. Wäh-
len Sie hier aus dem Kontextmenü Neue VerbINduNg.

2. Tragen Sie in die dafür vorgesehenen Textfelder Benutzernamen und das Pass-
wort für den zuvor eingerichteten Benutzer ein. Die beiden Konten SYS und 
SYSTEM können Sie natürlich auch verwenden. Wie in der Abbildung sollte es 
sich dabei um die Werte SCOTT und TIGER handeln. Das Passwort können Sie 
speichern, sodass Sie es nicht jedes Mal neu eingeben müssen.
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3. Wählen Sie Test, um die Verbindung zu testen.Wenn links unten eine Bestäti-
gung über die erfolgreiche Verbindung erscheint, können Sie der Verbindung 
einen Namen im obersten Textfeld geben und Speichern wählen. So können 
Sie bspw. eine Verbindung für verschiedene Benutzer einrichten und dann 
später einfach auswählen.

4. Wählen Sie Anmelden, um die Anmeldung durchzuführen.

DB-Verbindung in Oracle SQL Developer einrichten

DB-Objekte anzeigen und bearbeiten
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1. 2. 2. 2  Oracle SQL Developer Data Modeler

Ähnlich verhält es sich mit dem Modellierungswerkzeug. Auch hier enthält die 
größere der herunterladbaren ZIP-Archive bereits die Java-Laufzeitumgebung, 
sodass keine eigentliche Installation notwendig ist. Entpacken Sie lediglich das 
Archiv in einen Ordner Ihrer Wahl wie bspw. in den Ordner für die Programme. 
Starten Sie dann datamodeler.exe.

Oracle SQL Developer Data Modeler



Webseite zum Buch: www.comelio-medien.com/buch-katalog/oracle/oracle_pl_sql 39

1. Einführung
1

Sie erhalten das Programm unter dieser Adresse:

http://www.oracle.com/technetwork/developer-tools/datamodeler/downloads/
index.html

Testen können Sie das Programm, indem Sie die SQL-DDL-Datei für die Beispiel-
datenbank (Kurse_NRW_Tabellen.sql) importieren oder natürlich direkt die XML-
Datei öffnen, welche das Datenmodell enthält.

1. 3.  Einrichtung	der	Beispiel-Datenbank

Die Beispiel-Datenbank liegt in verschiedenen Formaten vor, sodass man sie auf 
verschiedenen Systemen und bei unterschiedlichen Voraussetzungen in der Test-
Umgebung nutzen kann.

1. 3. 1.  Dateien

In den Beispiel-/Übungsdateien befindet sich neben den Ordnern, welche die je-
weiligen Skripte der einzelnen Kapitel enthalten, ein weiterer Ordner namens Kur-
se_NRW. Er enthält wiederum zwei Ordner und eine Abbildung des Datenmodells 
der Beispiel-Datenbank. Der Ordner Rohdaten enthält die folgenden Dateien:

 ● Kurse_NRW_TabellenUndDaten.sql: Diese Datei enthält CREATE- und IN-
SERT-Anweisungen, welche die gesamte Datenbank mit Tabellen und Daten 
aufspielen. Dies  ist das einfachste Vorgehen.

 ● Kurse_NRW_Tabellen.sql: Diese Datei enthält nur die Tabellen sowie eine 
Sammlung von DELETE-Befehlen, mit denen die Tabellen und Daten in der 
richtigen Reihenfolge vollständig gelöscht werden können.

 ● Kurse_NRW.xls: In der MS Excel-Datei befinden sich ebenfalls die Datenbank-
Daten, welche wiederum einzeln auch in den unterschiedlichen CSV-Dateien 
zu finden sind. Diese könnte man verwenden, wenn man die Daten über CSV 
einspielen will.
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Im Ordner Generator-Paket befindet sich ein PL/SQL-Paket, das verschiedene Pro-
zeduren und Funktionen enthält, mit denen man die Tabelle BUCHUNG auffüllen 
kann. Diese Daten wurden mit Hilfe eines Zufallsgenerators erzeugt. Die Zufalls-
zahlenfolge ist dabei zwar zufällig, wird aber immer wieder gleich generiert. Für 
die Nutzung des Pakets müssen erst die Spezifikation und dann der Körper des 
Pakets in die Datenbank eingefügt werden. Dazu liegen zwei Skripte vor, die nur 
ausgeführt werden müssen. Die Ausführung selbst ist dann mit einer Prozedur 
möglich, die in einem anonymen Block in der Datei Generator-Paket-Ausfuehrung.
sql genutzt wird. Es genügt auch hier, nur dieses Skript auszuführen, um den Ge-
nerator zu starten. Sie müssen sich mit diesen Paket nicht beschäftigen, wenn Sie 
die Datenbank über die Datei Kurse_NRW_TabellenUndDaten.sql aufspielen. Dies 
wird im nächsten Abschnitt beschrieben.

1. 3. 2.  Tabellen	und	Daten	aufspielen

Oracle SQL Developer – Übersicht
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Installation der Beispiel-DB

Da Sie ohnehin eine Entwicklungsumgebung benötigen, liegt es nahe, diese auch 
für die Installation der Beispiel-Datenbank zu verwenden.

1. Wählen Sie Datei / Öffnen.

2. Wählen Sie die benötigte Datei. Normalerweise sollte dies Kurse_NRW_Ta-
bellenUndDaten.sql sein, da hier ja sowohl die Tabellen wie auch die Daten 
enthalten sind.
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3. Wählen Sie eine Verbindung zur Datenbank in der Auswahlliste.

4. Führen Sie das Skript mit F5 oder der Schaltfläche Skript ausführen aus. 
Wenn Sie keinen Benutzer wie SCOTT eingerichtet haben, dann müssen Sie 
zuvor noch mit Bearbeiten / Ersetzen die Zeichenkette “SCOTT”. aus der 
gesamten Datei löschen.

5. Aktualisieren Sie dann die Tabellenauflistung, um zu kontrollieren, ob die Ta-
bellen vorhanden sind. Wenn Sie eine Tabelle auswählen, öffnet sich ein neu-
es Dokument mit verschiedenen Reitern mit Informationen über die Spalten 
und auch den Daten.




